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Das Schlußkapitel rzählt unNs VON dem Wirken der irischen Öönche in
anderen Ländern er ist das in lottem Englisc geschriebene ucnlein
auch für den Historiker uUuNserer Gegenden WertIvo ESs ermöglicht einen
raschen und zuverlässigen Überblick über das Wesen un das Wiırken des
hen OÖnchtums

etten Wilh ınk
In der ene: Monatschrif A, 1992 hat Abt Albert chmitt-Grüssau

auft Tun der S.schen Sk1izze das en des Columba rzählt nter
inweis darauf Dbeschränken WIr UuNs, die hervorragende Arbeit des Ver-
fassers anzuzeigen, seine wissenschaftliche Gründlichkei rühmen, seinem
erselbst Sanz besonders das ausgezeichnete archäologische Bildmaterial,das
in eigenen Anmerkungen rklärt wird, hervorzuheben. hat das en
des Columba VO Rankenwerk der Legende befreit Wenn amı
viele traditionelle Züge zerstior und VOT em den wirklichen Anteil des
eiligen der Christianisierung Schottlands zugunsten seiner Vorgänger,
Mitarbeiter und Nachfolger auf dem Missionsfelde wesentlich eingeschränkt
haft, en WITr Verehrung für den Mann, der, eın eidenschaftlicher
Politiker in stürmischen Zeiten, HC weniger als fünf Schlachten Velr-
ursacht hat, MNUr Wenn uns menschlich naher gerückt wird,
verlıer amı weder die re seiner Persönlic  eit noch seinen eiligen-
schein. ber UU  - ist erst recC das Bedürfifnis geweckt, das en des COo-
umba, das Ringen dieses gewaltigen und gewalttätigen Mannes mıiıt seinen
Leidenschaften, seinem Streben nach Verwirklichung evangelischer oll-
kommenheit besitzen. Die Vorarbeit, aber auch Nı mehr, hat der
Verfasser geleistet.

München Ge1igeT.
Das en der Brigida, der größten irischen eiligen und ersten

Ordensstifterin ird in Dialogform erzählt, N1IC in dürren aten der Ge-
Schichte ichere historische Nachrichten sınd sehr spärlic sondern
das en der eiligen Frau, WwIe die dichtende Volksseele erlebt hat,
der rischen Nationalheiligen, die ihr and gesegnet hat, daß eute noch
üge und Quellen und Haiıine ihren Namen ustern Diese Brigida der
irischen Tradition the Brigid of ur hearts dürfte fügliıch auch im
deutschen wieder mehr bekannt werden.

München Geiger.
bietet in der mitgeteilten Broschürenreıhe, eren letztgenannte

in iIranzösischer Übersetzung vorliegt, die ita der genannten rYTiıschen He1i-
lıgen und dıie Tradıtionen, dıie sıch hre Missionsarbeit in ornwall, De-
onders dıie DIS heute noch fortbestehenden, nach ihnen genannten arr-
kirchen knüpfen. S1ie sind nregung und erste Grundsteine ZUTr Erforschung
der Geschichte der irischen Missıon in ornwa

München Geiger.
Wagenmann, } ntwicklungsstufen des altesten Mönchtums

(Sammlung gemeinverständlicher orträge u Schriften 139.) Monhr,
übingen 1929, 62 Sa 1,80

stellt in der Entwicklungsgeschichte des frühen Mönchtums drei
Stufen fest Antonius ist der typische Vertreter der Anfangsstufe, der
gänzlichen Weltflucht Pachomius begründet das monastische (Gemein-
schaftsleben, aber mehr noch als Orstu{ijfe Eremitentum und omm
eswegen über die äaußere Organisation kaum hinaus; erst asıl1us g1bt dem
Könobitentum absoluten Sinn und Wert und fügt 1inNs Mönchsidea das Seel-
sorgsmoment ein.

DIie Darlegungen beginnen mit ntonIus, eıl dem ater des KEre-
mitentums, Paulus VON Theben, die Geschichtlichkeit abspricht; dürifen
WIr das noch angesichts der Untersuchung des Bollandisten elehaye F
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S personnalite historique de au! de Thebes in nNalecta Bollandiana
(1926), ff

edenken mussen die otive CITECHCI, die dem Mönchsidea des
NIONIUS und dem des Pachomius zugrunde legt. Die Weltflucht der beiden
deutet als „Opposition‘‘ dıe verweltlichte Kirche un die Hierarchie.
arum aber zie sich NIONIUS auch VONN gleich ea gesinnten Mönchen
zurück ? 1e] richtiger Tührte Chrysostomus aur auf der Görres-
tagung Breslau 1929 (nDer weltflüchtige un welttätige Gedanke in der
Entwicklung des önchtums jetz gedruc in Bonner Zeitschri
eo Seelsorge V II (1930), 113 ff.) die Weltflucht des NIiONIUS auf
dessen psychische Eigenar un Veranlagung zurück; schon in der Jugend
offenbarte NTONIUS STAar. ausgeprägte asozlale Gesinnung: He mi1t
enschen zusammenzutreffen, 1e€ dem Spiele un selbst der Schule
fern

Die Anachoreten erklärten sich die rıester- un Bischofsweihe
eines Mönches, N1IC weil S1E etwa die Hierarchie grundsätzlich als Verwelt-
lichung der irche ablehnten, sondern weil S1e dem Priestertum un Biı-
schofsamt übergroße Ehrfurcht entgegenbrachten; eın antikirchliches und
hierarchiefeindliches Onchtum hätten die 1SChHNOTe niemals geduldet, g_
schweige denn gefördert. Daß einzelne kirchenfeindliche Tendenzen OTffen-
barten, berechtigt noch NIC dazıu, die ewegung daraus erkläaren
Ebensowenig herrschte 1mM Kloster des Pachomius „oppositionelle Stimmun

die Kirche un den Klerus Die 1Ita ACcCNOMLL (MI LAAXIIL,
244 E spricht klar VOIl der Ehrfurcht den riester eWw1l  ?

verwenr seinen Mönchen die Ordination, aber LIUT ıl  - e1d un reitig-
keiten hintanzuhalten Er entzıe keineswegs sein Kloster dem priester-
lıchen Wiırken, beruft vielmenr ZUr ornahme der gottesdienstlichen Funk-
tıonen riester Aaus der mgebung.

enig gerecht ırd dem Könobitentum mit seiner Behauptung:
„Oberste orm ist (dem Könobiten) Nn1IC mehr der eNorsam (jottes
Willen, ondern der ehorsam die ege und den Abt Oberste orm
ist NIC mehr das frei waltende arısma, sondern die Organisation“‘‘ 16)
Wenigstens zeigen mussen, WIe die Önche selber theoretisc 1ese
Gegensätzlichkeit überwunden aben; sıe empfanden den eNorsam
den ermn,; der ja N1IC das ec ‘ARNa illkür SE Aası Reg

Pachomiil Regülae monasticae ed Albers, Bonnae: reg.  ’ 91, 110)
und die als ehorsam ott (cf Pachom res. 88). ; die
Organisation War ihnen kein „Einbruc der Hs kein „Abfall VO deal‘‘,
ondern eine unumgängliıche Vorschule ZUT Anachorese

Das este 1im ortrage ist die Behandlung des Basilius; die Moti-
vierung des basilianischen Mönchsideals ist überzeugend un entspricht den
Quellberichten

München enedi Herrmann

Butler, G S ene  iktinisches Mönc  um Autoris-Über-
eben-setzung hrsg. VOT Abt BT azıdus Glogger u. rof Br

SPECTSECET, O18 Missionsverlag St ilıen, AVI 491 S- geb
2 Lugano, PIS 6S 1a enede  ın Francesco FeiTan,

editore, oma 1929, 89 XIX 618 Sa
3 Knowles, D E The enedictines London, ee Ward, 1929, 112

eclercqg, FE L’Ordre enedictin Parıs 1930, SE
Besprechung des wertvollen Werkes erfolgt gesondert.
Der Generalprokurator der Olivetanermönche, Abt Placido LuganOo,

der verdiente Herausgeber der Rıviısta StOrica Benedettina leider ist S1e
voriges Jahr eın pfer der irtschaftskrise geworden nat iür die onte-
Cassinofeier in usammenarbeit mit amhafte Ordenshistorikern eine Jubi-


